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V Der Konsument.
Der Deutsche findet sich gern, wenn er sich vor tieferem 

 ̂ «chdenken scheut, m it einem Fremdworte ab. Das ist auch 
>u dem Konsumenten der Fa ll, welches W ort oft dazu dient, 
cn Denkprozeß abzukürzen oder eine Reihe unklarer V or- 

! .^ügcn zu verdecken. D er Konsument spielt in den meisten 
m^äMerischen Ausführungen die erste Rolle, er ist der 
> Ottelpunkt, um den sich das Stück dreht, und die ganze 

seiner Beschützer richtet sich darauf, daß er möglichst 
" "g  ißt, trinkt, sich kleidet und überhaupt seine Bedürfnisse 

l D a b e i  ist er selbst von einer rührenden Sorg- 
was kümmert's ihn, ob er von den Gaben und E r- 

i ugnisien des Auslandes lebt, ob ganze Wirthschaftskreise der 
l '^ a t h  zu Grunde gehen, ob Tausende von Arbeitern brod- 
r?  Werden oder nicht? E r ist international gesinnt. D ie  
Ochste S taatsweisbcit gipfelt darin, ihm die Kosten des 
. b illig «ls möglich zu machen. Freilich hat er einen
v lchworcnen Feind, und der heißt Produzent, w ill seine E r- 
i  «gnisse m it Nutzen verkaufen und erschwert dadurch dem 
Konsumenten das Dasein.
IN,« 'si denn dieser fabelhafte Konsument? Jeder von 

ist Konsument so oft, als er Geld fü r Waaren ausgiebt. 
t>e also scheinen, als ob die Freihändler das Interesse

r Gesammtheit vertreten. Aber wenn jeder auch Konsument 
ü 'so ist doch nicht jeder nur Konsument; vielmehr ist die 

d Mehrzahl der Nation m it der Erzeugung von Waaren 
-Jchäftigt und hat zunächst das Interesse, durch diese Thätig ­
en sich Sie nöthigen M itte l zum Unterhalt zu verdienen. D er 

"nsument der Freihändler ist meistens nur eine leere Ab- 
kaktion. E r existirt hauptsächlich nur unter den Rentnern 

armen M illionären
, .  Diese Theorie sagt z. B . : W arum  soll der Konsument 
b'ne Stiefel nicht so b illig  kaufen, als sie kein Handwerker 
^stellen kann? Ob diese B illigke it nur möglich ist durch 
^  Auswüchse des Magazinwcscns, Ausbeutung der Lehrlinge 
«d Ausbeutung der Noth, ist, wie gesagt, gleichgültig. Wenn 

. '  Bauer nicht einmal einen Preis erzielt, der die Herstellung^ 
. sien deckt, so heißt eS: W arum sollen w ir dem Bauer 

>ne Schulden bezahlen, oder er niag verkaufen, auswandern, 
^'khzucht treiben u. s. w. Aber der Bauer ist auch Konsument
^  von der Landwirthschaft allein nähren sich an die zwanzig 

Ollivnen deutsche M itbürger. Selbst in freisinnigen B lättern 
,bsi Man oft, daß die Gewerbetreibenden über schlechten Absatz 
^"gen, weil der Landwirth kein Geld hat. Das zieht gleich 

Kreise, und wenn ein so großer Zweig der nationalen 
» ZUchaft leidet, leiden viele andere, die ganze Industrie, 
is, Nicht das Geld verbrauchen, sondern das Geld verdienen 
' °>e Hauptsache.

», Nun sagt man, auch die sog. fixirten Existenzen, die 
, eyalt-Empfänger, wie die Beamten, seien nichts als Kon- 
r i^ " ie n . D as ist fü r ihre eigene Privat-W irthschaft wohl 
L , ö- Niemand ist mehr an dem Gedeihen des
y i^ e s  interessirt, als die Beamten selbst. Und verheißen 
idv ^  Anhänger deö Freihandels, daß unter der Herrschaft 
>v?-E Systems Wirthschaftsleben mächtig emporblühcn 
L . .  ? Das Blühen bedeutet erfahrungsmäßig auch ein 

^ r  Preise, und die fixirten Existenzen wären also 
"nichts besser daran. Aber gerade die Zeit, als der

Das Keisterschtoß
Roman von C. W i l d .

Nachdruck verboten
(Fortsetzung.)

Cäsarine schauerte zusammen.
fk- I "  ihrer Macht hatte es gelegen, den Unglücklichen zu be- 
z i/k " l 'h "  diesem elenden Dasein zu entreißen; jetzt war es 
k°>, ^  ^ r  ihn und vielleicht auch fü r sie, denn welches Loos 

"ie ihrer nun harren?
M Tartoni verriegelte sorgfältig die Thür und tra t zu dem 
gpmeri, „ , j t  lejser, eindringlicher S tim m e eine ernste 

'»hnung zuflüsternd.
tz. G raf K u rt nickte mechanisch und sah dann starr in 's 

ohne von Cäsarinens Gegenwart Notiz zu nehmen, 
iy . Tartoni erfaßte wieder Cäsarinens Hand und führte sie 
st i°"es Gemach, in welches sie bei ihrer ersten Nachforschung 

""vermuthet herabgestürzt war.
k ,. Eine Lampe erhellte m it mattem Lichte den Raum, in 

sich nun Cäsarine m it Tarton i allein befand, 
g. Cäsarine war ein muthiges Weib, dem die gewöhnliche 
estohaftigkeit seines Geschlechtes fremd war, dennoch fühlte sie 
i>i. mhmende Bangigkeit durch ihre Glieder schleichen, als sie 
ächtet Augen Battista Tarton i's  forschend auf sich ge­

st »Was hat S ie  zu einem solchen Schritte bewogen?" 
°r endlich nach einer langen Pause m it gepreßter 

">nme.
S ie sah ihm ruhig in 's  Auge, obschon ih r Herz in wilden 

o -^ ö e n  pochte; was ih r auch bevorstand, so lange sie nicht 
'chtet war, wollte sie den M uth  nicht sinken lassen.

"Ich  glaube wohl, diese Frage könnten S ie  sich selbst be- 
> v i^ "e n " ,  versetzte sie m it klarer S tim m e. „Allgemein 
«Uck - „das Gcisterschloß" genannt, und wenn ich
sän urit der Außenwelt verkehre, etwas von den seit- 
kein^" Gerüchten ist doch an mein O h r gedrungen. Ich bin 

«e abergläubische N atur und sehe gern in allen Dingen

> Freihandel herrschte, hat uns gelehrt, daß das P rinz ip  weit 
davon entfernt ist, in der P raxis immer richtig zu sein. 
Da« Leben war damals durchaus nicht billiger, als heute, 
aber die üppig emporgeschossene „B lü th e " welkte elend dahin.

D er wirthschaftliche Niedergang jener Zeit, an dem 
allerdings der Freihandel nicht allein schuld war, bedeutete 
doch nur eine reißende Abnahme an guten Kunden, das heißt 
Konsumenten. D ie neue W irthschaftspolitik aber hat dazu 
beigetragen, die Arbeitsgelegenheit zu vermehren, d. h. aus 
vielen schlechten Konsumenten bessere zu machen. Dieses 
Verdienst kann ihr nicht durch die Berufung auf den armen 
Konsumenten geschmälert werden. I m  Gegentheil, der F re i­
handel würde ihn erst recht arm machen.

Kotttische Tagesschau.
D ie  f r  a>n z ö s i  s ch e Kammer hat nunmehr den Ge­

setzentwurf genehmigt, durch welchen rumänische Produkte m it 
einem höheren Zolle belegt werden können —  der Zollkrieg 
ist also einen Schritt weiter gediehen. Wer den meisten 
Schaden von dem Kriege hat, darüber ist man sich zum Theil 
jetzt schon in Frankreich klar. M an  sieht ein, daß man den 
rumänischen M a rk t fü r die französischen Produkte losge­
worden ist und auf Oesterreich und Deutschland verwiesen 
hat, Rumänien zögert auch nicht, sich darauf einzurichten und 
w ir  sind jedenfalls nicht böse darüber, ein neues Absatzgebiet 
fü r deutsche Produkte erschließen zu sehen, wo bisher der 
französische E influß maßgebend war. Auch in politischer H in ­
sicht ist dies nicht ohne Interesse; es ist bekannt, daß die 
Rumänen bisher kein Hehl aus ihrer Bewunderung der 
französischen Nation machten; diese Gefühle sind in Folge 
des rücksichtslosen Vorgehens der Franzosen stark in den 
Hintergrund getreten. —  I n  P aris  soll übermorgen im  
M in is terium  des Auswärtigen eine Münzvorkonferenz zu­
sammentreten, von deren Ergebnissen das Zustandekommen 
der eigentlichen Münzkonfercnz abhängt.

I n  Pariser Kreisen verursachen die Besprechungen 
spanischer Zeitungen über die angebliche Absicht der s p a- 
n i s c h e n  Regierung, König AlfonS den Kaisertitcl annehmen 
zu lassen, lebhafte Kopfschmerzen. Natürlich sucht man da­
hinter sofort wieder eine geheime Absicht Bismarcks. An 
der Sache selbst ist natürlich nichts Wahres.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  lehnte gestern einen 
Antrag Parnells ab, eine Untersuchung anzustellen über die 
Verwaltung und die Handhabung der Ausnahmegesetze in 
Ir la n d  seitens des früheren Vizekönigs Spencer. D ie  Re­
gierung hatte erklären lassen, der jetzige Vizckönig von Ir la n d , 
Lord Carnarvon, sei bereit, jeden F a ll bezüglich der An- 
Wendung der Ausnahmegesetze, welche ihm schriftlich unter­
breitet werde, persönlich sorgfältig zu untersuchen. I n  die 
beantragte Untersuchung könne sie aber nicht w illigen. —  
Auch die Zustimmung R u ß l a n d s  zur egyptischen Neun- 
millionen-Anleihe, welche seitens Englands aufgelegt werden 
soll, ist nunmehr ertheilt worden, so daß die erforderlichen 
Schritte unverzüglich gethan werden können, da die Finanznoth 
in  Egypten bis aufs Höchste gestiegen ist.

I n  Bezug auf den e n g l i s c h - r u s s i s c h e n  K o n ­
f l i k t  ist seit gestern nichts verändert D er Seitens der 
englischen Regierung vorgenommene Botschafterwechsel, der 
auch nach Petersburg einen neuen englischen Botschafter

klar. Durch Z u fa ll finde ich einen geheimen Gang, der mich 
meiner Berechnung nach zu dem S ö lle r bringen muß, auf 
welchem die Geistererscheinungeu ih r S p ie l treiben. Ich gehe 
forschend weiter, da dringt Geräusch an mein O hr, in meiner 
ersten Ucberraschung suche ich mich zu verbergen — "

„Genug, genug ! Ich muß Ih re n  Worten wohl glauben, 
da ich m ir keinen anderen Grund fü r ihre Handlungsweise 
denken kann, denn welches Interesse könnten S ie  dabei haben, 
jenen blödsinnigen Alten zu sehen, dessen Tage gezählt sind, 
und dessen umnachteter Geist ihn längst von der W elt abge­
schlossen hat.

S ie  sind ein kühnes Weib, Cäsarine, es wäre besser, 
wenn S ie  weniger muthig gewesen wären, und es verstanden 
hätten, Ih re  Neugierde im  Zügel zu halten. Es ist immer 
gefährlich, die Geheimnisse Anderer zu wissen."

„ Ic h  bin in Ih re r  Hand", sagte die schöne Frau ihn furchtlos 
anblickend; „habe ich einen Fehler begangen, so bin ich zur 
Buße bereit. Was wollen S ie  m it m ir beginnen?"

E r sah sie m it Bewunderung an. Diese kühne furcht­
lose Weise war so ganz nach seinem S in n e ; je länger er 
dieses Weib betrachtete, desto Heller schlug die Flamme empor, 
die in seinem Herzen fü r Cäsarine glühte.

Jetzt war der Moment gekommen, wo er sich dieses 
schöne, stolze Weib erobern konnte und er wollte Alles daran 
setzen, um sich den Besitz der Geliebten zu sichern, sei eS m it 
Güte, sei es m it G ew alt!

„ Ic h  könnte S ie  tödten", sagte er, seine flammenden 
Blicke tief in ihre Augen senkend, „S ie  sind vollständig in 
meiner G ewalt."

Cäsarine zuckte nicht m it einer W imper.
„D a s  werden S ie  nicht thun", entgegnete sie ruh ig ; 

„mein Verschwinden würde bemerkt werden, und G ra f Ottokar 
würde wohl Erkundigungen einziehen, wo die Gouvernante 
seiner M ündel geblieben ist."

E in  heftiges Gefühl von Eifersucht durchbebte Tarton i's
Herz.

(M o rie r an Thorntons Stelle) bringt, w ird, so erwartet man, 
ein rascheres Tempo in die Verhandlungen bringen. Das 
„Jo u rn . de S t. Petersb." bestreitet wiederholt entschieden, 
daß Rußland Absichten auf den Zulfikarpaß habe, wenn in 
der dortigen Gegend einige Truppenbewegungen stattgefunden, 
so seien diese ganz unbedeutend. Jedenfalls sei die russische 
Regierung fest entschlossen, nichts zu thun, was das Resultat 
der schwebenden Verhandlungen kompromittiren könnte. D ie  
öffentliche Meinung möge sich nicht durch haltlose Gerüchte 
beunruhigen lassen. D er „S tandard" führt dagegen heute 
wieder eine sehr heftige Sprache. Es ist kein Fortschritt der 
Unterhandlungen zu erwarten, sagt das B la tt, so lange nicht 
Rußland einw illigt, im  Geiste wie in i Buchstaben den m it 
Sa lisburys Vorgängern geschlossenen Ausgleich zu ratifizircn. 
Wenn die Haltung der britischen Regierung fest bleibt, so 
w ird Rußland nachgeben; wenn Rußland jedoch die Ab- 

! tretung des Zulsikarpafses verweigert und das M otiv  seiner 
Weigerung durch einen Vorstoß auf Herat demonstrirt, so 
kann über das Verfahren, welches England einzuschlagen ge­
zwungen wäre, kein Zweifel sein. —  D ie  Regierung ließ 
gestern im Oberhause selbst dnrchblicken, daß sie nicht sehr 
große Hoffnung auf Erhaltung des Friedens hegt und ließ 
erklären, daß sie m it der Prüfung des Vertheidigungszu- 
standes der Küste und der Handelshäfen Englands beschäftigt 
sei und hoffe, bald eine bezügliche Erklärung abgeben zu 
können. D ie  lokalen Bestrebungen würde sie durch Torpedo­
boote und Kanonenboote unterstützen. Auch der Zustand der 
Flotte sei Gegenstand sorgfältiger Erwägungen, um V er­
besserungen herbeizuführen. D ie  Regierung hoffe, durch solche 
Maßnahmen den Frieden am besten zu sichern.

Deutsches Weich.
B erlin , 18. Z u li 1885.

—  Aus Konstanz w ird  gemeldet: Gestern fand um 
2 Uhr Nachmittags auf der M ainau ein D iner statt, zu 
welchem die Königin von Württemberg und der Großfürst 
Michael von Rußland nebst Gemahlin erschienen waren. 
Später tra f P rinz Ludwig von Baden ein, und machten so 
dann die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften eine Fahrt 
zu Wagen nach Litzelstctten, worauf um 6 Uhr Abends die 
Königin von Württemberg, sowie der Großfürst und die Groß­
fürstin Michael nach Friedrichshafen znrückehrten. Heute um 
10 Uhr Vorm ittags unternahm Se. Majestät der Kaiser 
dieselbe Spazierfahrt. Z u  dem D iner w ird  die Prinzessin 
W ilhelm  von Baden nebst Tochter aus Kirchberg erwartet. 
D ie  Offiziere der deutschen und österreichischen Garnisonen 
am Bodensee veranstalten heute das alljährlich stattfindende 
Freundschaftsdincr in Konstanz; dieselben werden auf der 
Rückkehr die M ainau berühren.

—  D ie  Kronprinzlichen Herrschaften treten am 24. dS. 
ihre Sommerreisen an. Der Kronprinz w ird, wie bereits 
angekündigt, auch die Ausstellung in Antwerpen besuchen und 
bei dieser Gelegenheit dem belgischen Hofe und dem dort 
weilenden österreichischen Kronprinzenpaare seinen Besuch ab. 
statten. Ungefähr am 22. August kehrt der Kronprinz nach 
Potsdam zurück, w ird nach der großen Parade am 2. Septbr. 
zunächst im  Auftrage des Kaiser« den Herbstübungen der 
Gardekorps beiwohnen und sich dann zu den Kaisermanövern 
nach Karlsruhe begeben.

Sollte er in dem siechen, elenden Grafen seinen Neben» 
Kühler sehen?

„Bauen S ie  nicht zu viel auf ihn ", sagte er m it rauher 
S tim m e, „der G ra f ist vollständig in Jsaura's H and ; wenn 
er jemals sich vermählt, dann w ird  sie und keine Andere seine 
G a ttin ."

Cäsarine machte eine vornehme abwehrende Bewegung.
„Ic h  habe niemals darnach gestrebt, die G attin  des Grafen 

zu werden", gab sie kühl zur Antwort.
„Cäsarine, ist dem wirklich so?"
Ih rem  Ohre entging der befriedigte Ton seiner S tim m e

nicht.
S o  hatte sie sich nicht getäuscht, Tarton i liebte sie, und 

von ihr allein hing es nun ab, sich ihm zum Feinde oder zum 
Freunde zu machen.

„S ie  zweifeln noch an meinen W orten?" fragte sie stolz 
zurück, „glauben S ie , ich sei blind gegen das, was um mich 
herum vorgeht? Ich weiß sehr wohl, daß Donna Jsaura mich 
m it ihrem Hasse beehrt, weil sie in m ir eine R iva lin  ver­
muthet. M e in  Gott, diese Sorge hätte sie sich ersparen 
können! G ra f Ottokar ist nicht der M ann, um mein Herz zu 
fesseln, und um G räfin  zu werden, würde ich mich nicht fü r 
immer in die M auern des Geistcrschlosses bannen lassen."

E in  tiefer Athemzug hob T arton i's  B ru s t; er glaubte 
ihren Worten, denn sie hatte so offen, so natürlich gesprochen, 

> daß bei ihm jeder Zweifel schwand.
So klug und berechnend er sonst war, an Cäsarine hatte 

er seine Meisterin gefunden.
„S ie  führe» eine sehr selbstbewußte Sprache", sagte er 

in milderem Tone; „es w ird wenige Frauen geben, die sich 
nicht trotz alledem glücklich schätzen werden, G räfin v. M erfeldt 
zu heißen, denn der G ra f ist reich, sehr reich."

„W arum  sagen S ie  m ir das? Ich habe keinerlei I n ­
teresse daran."

Tarton i beachtete diesen E inw urf nicht, sondern fuhr fo rt: 
„F rüher oder später w ird  Jsaura dennoch seine G attin  werden,



—  Aus Kissingen w ird  nachträglich gemeldet, daß der 
Herzog von Edinburg dem Reichskanzler Fürsten Bismarck 
dortselbst einen Besuch abstattete.

—  D e r Generallieutenant z. D . Charles W righ t ist in 
Baden-Baden nach langer Krankheit im  A lte r von 64 Jahren 
verschieden. Der Verstorbene war bis zu seiner Verabschiedung 
im  vorigen Jahre Kommandeur der K ava lle rie -D iv is ion  des 
15. Armeekorps in Metz.

—  D er junge G ra f Groote, welcher eine Adresse zur 
Wahrung der Rechte des Herzogs von Cumberland unter­
schrieb, während er als Reservclieutenant sich grade beim 17. 
Dragoner-Regiment zur Dienstleistung befand und in Unter­
suchung gezogen wurde, soll, wie den „Hamb. Nachr." ge­
meldet w ird , vom Kriegsgericht zu einer mehrmonatlichen 
Festungsstrafe vcrurtheilt worden sein.

—  D ie  durch ihre Sensationsnachrichten bekannte Lon­
doner Wochenschrift, „T ru th "  schreibt, die deutsche Regierung 
habe vor neun Jahren dem Herzog von Edinburg eine 
M ill io n  Pfund S te rling  angeboten, sowie eine JahreSrente 
von 60,000 Pfund S te rl. fü r den Verzicht auf die Erfolge 
in  Sachsen-Koburg-Gotha. D er Herzog aber bat sich, an­
geblich in Anbetracht der Unsicherheit aller menschlichen Dinge 
und besonders der Jahresrenten, eine zweite M ill io n  aus 
statt besagter Jahresrente und daran zerschlugen sich die 
Verhandlungen. „T ru th "  meint, daß er jetzt Herzvgthum und 
Entschädigung verlieren werde.

—  „Dziennik PoznanSki" theilt m it, der Verhaftsbefehl 
gegen Rogozinski sei vom Landrath des Kreises S tuhm , 
Wessel, erlassen. D as polnische B la tt  vermuthet, daß auch 
andere Landräthe einen derartigen Befehl erlassen haben.

Kiel, 18. J u li.  Der Chef der Adm ira litä t Herr von 
Caprivi t r if f t  heute Nacht hier ein.

Dresden, 19. J u li.  D ie Feier des sechsten deutschen 
Turnfestes wurde gestern Abend in der Festhalle durch die 
Begrüßung der Turner und die Uebergabe des Bundcsbanners

spricht ungeachtet der stattgefundenen Nachtfröste zum größten 
Theil einen guten Ertrag.

Kulm, 18. J u li.  (Beurlaubung.) M i t  der Vertretung 
des vom SO. J u l i  ab beurlaubten Landrathes des Kreises Kulm, 
von Stumpfeldt, ist der KreiSdeputirte v. Boltenstern beauftragt 
worden.

D t.  E y la u , 14. J u li.  (D e r Vorstand des Westprcußischen 
Provinzial-LehrervcreinS) hat an das hiesige Lehrerkollegium die 
B itte  gerichtet, fü r die Aufnahme der in  den Herbstfericn in  D t.  
Eylau stattfindenden Provinzial-Lehrerversammlung Vorbereitungen 
zu treffen.

D anzig , 17. J u l i.  (Pserdeeisenbahn. LandwirthschaftlicheS.) 
Unsere Stadt-Pferdebahn ist fertig und bereits iu  dieser Woche 
eröffnet worden. S ie  gehl vom Hohcthor-Bahnhof bis nach dem 
Langgarterlhor resp. der Weidengafse, eine Strecke von ungefähr 
V» Meilen. Jede Fahrt kostet nur 10 Pfennige. D ie  Bahn 
hat Anschluß an sämmtliche Züge deS Hohethor-BahnhofcS; diese 
praktische Einrichtung dürfte ih r Fortbestehen ganz allein sichern. 
—  D ie Roggenernte hat in unserem Kreise in dieser Woche be­
gonnen ; der Halm  ist zwar nicht hoch, doch verspricht der Körner­
ertrag ein befriedigender zu werden, obgleich die S tu rm - und 
Hagelschäden des vorigen M o n a t- zuweilen recht bedeutend waren. 
M i t  der Heu- und Kleeernte, welche nun auch meist beendet ist, 
sind unsere Landwirthe sehr zufrieden; überhaupt werden dieselben 
über die diesjährige Futterernte nicht zu klagen haben. (G .)

D anzig, 18. J u l i.  (Z u r  Unfallversicherung.) Auf Grund 
deS vom ReichSversicherungSamt genehmigten GenofsenschaftS- 
S tatutS  fü r die nordöstliche BaugewerkS-Berufsgenoffenschaft ist 
zum 27. J u l i ,  Vorm ittags 11 Uhr, in Danzig (GewerbehauS) 
eine Sektion-versammlung für Sektion IV .  (Wcstpreußen) zu- 
sammenberufen, auf deren Tagesordnung u. A. folgende Gegen- 
stände gestellt s ind : Bestimmung des SitzeS der Sektion, W ahl 
der Delegirten zur Genossenschafts - Versammlung, W ahl deS 
Sektions-BorstandeS, W ahl der Vertrauensmänner und Abgren- 
zang ihrer Bezirke rc. D ie Leitung der Versammlung ist Herrn

seitens Frankfurts an die Feststadt eingeleitet. D er Vorstand s Baumeister BerndtS-Danzig, bei dessen Behinderung Herrn Zimmer, 
des Centralausschusses, Geh. Hofrath Ackermann, eröffnete die j meister Herzog-Danzig übertragen worden.
Festlichkeit m it einer von stürmischen, B e ifa ll begleiteten 
deutsch-patriotischen Ansprache. Nach Uebergabe der Fest­
leitung an den Vorsitzenden der deutschen Turnerschaft, 
Georgii aus Eßlingen, begrüßte Oberbürgermeister D r . 
S tübel die Turner Namens der S tadt. D ie  offizielle Fest- 
lichkeit schloß m it Ovationen fü r die beiden Turner-Jub ilare  
Georgii aus Eßlingen und D r . Götz au« Lindenau —  
Heute um 11 Uhr begann die Aufstellung zum Festzuge.

Ausland.
S t. Petersburg, 17. J u li.  D as Journa l de S t.  

Petcrsbourg äußert sich über die Sensationsnachrichten in der 
ausländischen Presse und sagt: Nach den Londoner D e­
peschen soll eine gewisse militärische Thätigkeit unter den 
Afghanen in den westlichen Distrikten, namentlich in der 
Richtung auf Hcrat, herrschen; ein Londoner Telegramm 
spricht auch von Verstärkungen der russischen Truppen in der 
Richtung auf Zulfikar. W ir  sind in der Lage, zu erklären, 
daß, wenn einige Bewegungen der russischen Truppen statt­
gefunden haben, diese ganz unbedeutend gewesen sind. Jeden­
fa lls ist die russische Regierung fest entschlossen, nichts zu 
thun, was das Resultat der schwebenden Verhandlungen 
kompromittiren könnte. D ie öffentliche Meinung möge sich 
nicht durch haltlose Gerüchte beunruhigen lassen. W ir  selbst 
messen den D iatriben gewisser B lä tte r in der saison m orts 
keine Bedeutung bei.

London, 18. J u li.  W ie die Times erfährt, habe nun­
mehr auch Rußland !zur Emission der egyptischen Anleihe 
seine Zustimmung ertheilt.

London, 18. J u li.  D er Gesandte M o rie r ist von 
M adrid  hier angekommen und geht unverzüglich nach S t.  
Petersburg zur Uebernahme der dortigen britischen Botschaft, 
während Thornton sich sofort als Botschafter bei der Pforte 
nach Konstantinopel begiebt.

Irovirrzial-Wachrichten.
ck O ttlotschin, 16. J u li.  (Ueberschwemmung. Landwirth­

schaftlicheS.) D as Wasser der Weichsel, welches diesmal die 
hiesige Niederung nur zum Theil überschwemmt hatte, ist wieder 
in  sein altes Bett zurückgekehrt. D er angerichtete Schaden ist 
nur unbedeutend, da nur die bereits abgeernteten Wiesen und 
einige niedrig gelegene Getreide- und Gemüsefelder überfluthet 
waren. —  D ie Roggenernte ist hier in  vollem Gange und der-

und ich als ihr B ruder werde der Mitbesitzer dieser Reich- 
thümer sein. Ich bin im Stande, dem Weibe, das ich m ir 
erwähle, ein glänzendes Loos zu bieten —  S ie  sehen mich 
fragend an, Cäsarine —  warum ich Ihnen dies Alles sage 
—  nun, so hören S ie  denn —  ich liebe S ie , und ich w ill 
Alles daran setzen, um m ir ihren Besitz zu erringen! S ie  
sind das Weib meiner Wünsche, meiner Träume, und mein 
müssen S ie  werden, koste cS, was eS wolle."

E r wollte sie umschlingen, aber m it einer gebieterischen 
Bewegung hielt ihn Cäsarine zurück.

S ie  war sehr bleich geworden, aber ihre schönen Zügen 
zeigten weder Furcht noch Schrecken.

S o  bestürzt sie auch über diese Werbung war, so be- 
wahrte sie dennoch äußerlich ihre Fassung.

„S ie  haben den Moment schlecht gewählt", sprach sie 
n iit fester S tim m e, „haben S ie  vergessen, daß ich in Ih re r  
Gewalt bin, und daß S ie  m ir erst vor wenigen M inuten 
sagten, S ie  könnten mich tödten, wenn sie wollten."

„N e in , nein, ich habe nichts vergessen, allein D u  w irst 
ein Leben an meiner Seite dem Tode vorziehen."

„S in d  S ie  dessen so gewiß? Ich bin es nicht gewöhnt, 
daß man m it solchen Worten um mich w irb t" , versetzte sie 
m it blitzenden Augen. „WaS würden S ie  thun, wenn ich 
„N e in "  sagte?"

S ie  sah so schön, so prächtig aus, m it ihren funkelnden 
Augen und der stolzen Haltung, wie sie hochaufgerichtet vor 
ihm stand, daß ihn ein brennendes Verlangen ergriff, diese 
schlanke, edle Gestalt in seine Arme zu schließen, diese ver­
ächtlich gekräuselten Lippen m it seinen heißen, glühenden Küssen 
zu überdecken.

E r breitete seine Arme aus und zog Cäsarine stürmisch 
an seine B rust.

S ie  stieß einen R u f der Entrüstung aus.
„Geben S ie  mich fre i" , rie f sie m it zornbebender 

S tim m e.
„N e in . nein, nun bist D u  m ein", flüsterte er, sie fester

an sich pressend. ..Cäsarine, geliebtes Weib, erhöre mich und 
sei m ein! Nichts steht unserer Verbindung im Wege, ich w ill 
Dich reich und glücklich machen —  laß diesen kalten Sto lz 
und sich' mich freundlich an, ich liebe Dich so sehr!"

K raftlos lag sie in seinen A rm en; diese glühende heiße 
Sprache raubte ihr die Besinnung und ließ sie in nie 
empfundenen Gefühlen erbeben.

W ar das Liebe, was sie fü r den M ann fühlte, der sie 
jetzt widerstandslos in seinen Armen hielt und schmeichelnde 
Liebcsworte ihr in'S O h r flüsterte.

S ie , m it ihrem kalten Herzen, die bisher nur ihren 
Sohn geliebt, sollte sie jetzt erst dieses himmelsstürmende Ge­
füh l kennen lernen, das keine Klugheit, keine Berechnung kennt, 
und das in rasendem VorwärtSstürmcn jede Schranke, jedes 
Bedenken durchbricht.

Nein, nein, sie durfte nicht lieben, sie durfte sich nicht 
von ihren Gefühlen überwältigen lassen, sie mußte »„verrückt 
ihr Z ie l vor Augen haben, alle« Andere mußte fü r sie todt 
und begraben sein!

M i t  übernatürlicher Anstrengung den auf ih r lastenden 
Bann brechend, sagte sie, sich hastig aus seinen Armen frei 
machend:

„S ie  drohen m ir m it dem Tode und schwören m ir 
Liebe in einem Athem, wie kann ich Ihnen da Glauben 
schenken! —  Lassen S ie  unS ruhig werden, —  bitte, keine 
so leidenschaftlichen Ausbrüche mehr, ich möchte gerne zu Ende 
kommen."

Tarton i sah sie finster an.
„Cäsarine, ich lasse mich nicht zum Spie lball Ih re r 

Launen machen."
„Ic h  bin nicht launenhaft, das wissen S ie  wohl —  ich 

habe Ihnen noch nicht versprochen, Ih re  G attin zu werden, 
und kann daher noch immer „N e in " sagen", versetzte Cäsarine 
gefaßt.

„D a s  werden S ie  nicht thun", rie f Tarton i w ild , „ I h r  
Leben, Ih re  Freiheit stehen auf dem S p ie le ." (Forts, fo lgt.)

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angerioB 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thorn, den 20. J u li 1885.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der RechtSanwalt Radtke bei 
Landgericht in Thorn ist in der Liste der Rechtsanwälte gelW 
— Der RechtSanwalt Reimann in Dirschau ist zum Notar ^ 
Bezirk deS OberlandeSgerichtS zu Marienwerder mit Anweis"^ 
seines Wohnsitze- in Dirschau ernannt worden. —  Der Recĥ  
kandidat Walther Schulze aus Danzig ist zum Referenda^ 
ernannt und dem Amtsgerichte in Schöneck zur Beschäftigt 
überwiesen.

—  ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n )  bei der kölük 
licheu General-Kommission für die Provinzen Ost- und 
Preußen und Posen. Verstorben ist: der General-Kommisst^ 
Sekretär Reichen. Versetzt sind: der Regierungs-Assessor ""
Spezial-Kommissarius Schmiedeck von Posen nach Hameln,

P r .  Holland, 16. J u l i.  (Explosion.) I n  dem Laden deS 
Herrn O . explooirte heute M ittag  ein Fäßchen m it S p ir itu s , 
gerieh in Brand und überschüttete die Umstehenden m it einem 
Feuerregen; ein fünfjähriger Knabe, der Sohn deS Herrn O ., 
verbrannte auf der Stelle. E in  Lehrling wurde m it Mühe 
dem Feuer entrissen und nach dem Krankenhause geschafft, an 
seinem Aufkommen w ird gezweifelt; außerdem hat noch ein zweiter 
Lehrling schwere Brandwunden an den Beinen davongetragen, er 
konnte sich jedoch noch selbst in das Johanniterkrankenhaus begeben.

Königsberg, 17. J u li.  (Vom Blitze geblendet.) D ie hiesigen 
Klempnergesellen Friedrich G . und Franz A . arbeiteten am 
Dienstag Nachmittag an der Kupferbedeckung der Kirche zu 
Dietrichswalde bei Osterode, als ein drohendes Gewitter herauf­
zog. Vorsichtig stiegen Beide vom Dach herab und traten in die 
Vorhalle der Kirche, die sogen. Bahrkammer, G . zuerst, hinter 
ihm A ., der sich in der T hür noch einmal umblickte und plötzlich 
anscheinend todt zu Boden fiel, während ein Blitzstrahl an der 
neben dem Eingänge befindlichen LeitungSstange deS Blitzableiters 
herunterfuhr, grelles Licht die Vorhalle erfüllte und ein krachender 
Donnerschlag die Kirche erbeben machte. G . versuchte den regungs­
losen Kollegen vergebens zu erwecken und rief andere Leute herbei, 
von denen A . sofort in  frische Ackererde eingegraben wurde. Nach 
2 Stunden kehrte er wirklich in -  Leben zurück, konnte aber nicht 
sehen. Auf Anrathen eine- aus Osterode herbeigeholten Arztes 
wurde er hierher zurück und gestern in eine Augenklinik gebracht. 
D ie Untersuchung ergab, daß die Bindehaut beider Augen be- 
deutend entzündet, die Hornhaut deS rechten oberflächlich verbrannt 
ist. Es ist die beste Hoffnung vorhanden, daß der Patient in 
wenigen Wochen die volle Sehkraft auf beiden Augen wieder er­
langen w ird. E r befindet sich zur weiteren ärztlichen Behandlung 
jetzt in seiner Wohnung.

Kruschwitz, 15. Z u li. (Ertrunken.) Gestern ertrank im 
Goplosee die sieben Jahre alte Tochter des Einwohners Lisiecki, 
FranziSka. A ls  dieselbe Nachmittag- m it mehreren anderen 
Kindern aus der Schule an dem See vorüber kam, nahmen 
sämmtliche Kinder ein Bad. Hierbei gerieth die FranziSka 
Lisiecka in eine tiefe S telle und ging unter. Leute zu ihrer 
Rettung waren nicht in der Nähe, und so mußte die Kleine er­
trinken. Heute wurde die Leiche derselben ans Land gespült.

Feldmesser Hilscher zu Meseritz zum 1. Oktober d. I .  
Bromberg. Ernannt s ind : der Regierungs-Affeffor D r .  Adr^ 
zum Spezial-KommiffariuS in Posen, der RegierungS-AW" 
Eggeling m it der Verwaltung der neu errichteten Spezial-Ko^ 
mission zu Memel beauftragt. A ls  selbstständiger Feldmesser >  ̂
daS geodätisch-technische Büreau in Bromberg angenommen: ^ 
Feldmesser und Kulturtechniker Heinschke, bisher in Elbing. .

—  (K r i  e g e r v e r e i  n.) Am Mittwoch, den 22. d. 
Abends 8 Uhr findet im Schützenhause Appell statt.

—  ( R e n n e n . )  D as am 2. August hier stattfinde" 
Rennen w ird, wie nunmehr endgültig entschieden, auf ^  
L i s s o m i t z c r  E x e r z i e r p l ä t z e  abgehalten. F ü r ei" 
ausreichende Fahrgelegenheit ist Sorge getragen. D er Lissoni'd 
Exerzierplatz w ird auch bei dem am 9. August hier stattfindende 
Rennen deS Posener Herrenreiter-Verein- als Rennplatz diene"'

—  ( D e r  W e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e
t a g) wird dem Vernehmen nach im Oktober cr. hier abgehaue 
werden.

- -  (W  e i  ch s e l  - R  e g u l i  r  u n g.) Nach einem Lewberge ^ 
B la tt, das man als daS Organ des galizischen S tatthalter-  ̂
trachtet, w ird auf Rußlands Veranlassung am 1. August ei 
österreichisch-russische Kommission zusammentreten, um Maßnah"^ 
zur Beschleunigung der Weichsel-Regulirung von Krakau "i 
Zawichost, sowie Schiffbarmachung diese- S trom e- zu beschließe. !

—  (E  i  s e n b a h n l i  ch e S.) Vom 15. J u l i cr. ab h" 
auch der Personenzug N r. 45 um 5 Uhr 38 M in .  O E '  
Nachmittags in Schlüffelmühle nach Bedarf an.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  Die Güter der v. Conradi'sA
S tiftu n g , Bankau und Jenkau, sind dieser Tage zur Neuverpa^ 
tung gekommen, wobei der bisherige langjährige Pächter, v "  
AmtSrath Vieler, dieselben auf fernere 18 Jahre in Pacht Übe 
nommen hat. DaS Resultat dieser Neuverpachtung ist für 
v. Conradi'sche S tiftung  recht günstig, da eS für Bankau eine 
jährlichen Mehrertrag von 5100 M .  bringt.

—  ( Z u c k e r f a b r i k  K u l m f e e . )  Eine außerordenM«
Generalversammlung der Aktien-Gesellschaft „Zuckerfabrik Kulmst 
findet am Montag, den 31. August, Vorm ittags 10 Uhr 
Kulmsee, Deutscher Hof statt.

—- ( F o l g e n d e  W a r n u n g )  für daS Bahnbewachung . 
personal erläßt die Eisenbahn-Direktion Bromberg: Am  5. 3 ^  
cr. ist zwischen Heiligenbeil und Hoppenbruch bei Bude Nr. 
ein Fuhrwerk vom Zuge 14 überfahren, wodurch 2 Pers^ 
verletzt und 2 Pferde getödtel worden find. G rund diese- Ulisau 
ist unterlassene- Schließen der Barrieren durch den W ärter. De 
schuldige Beamte ist sofort entlassen worden.

—  ( P r e i s r ä t h s  e l . )  Durch ein unliebsame- Versehe 
ging unS ein Theil der richtigen Lösungen deS PreiSräthsels 
N r. 1 unsere- „J llus trirten  S onntag-b la tte -" m it erheblich^ 
Verspätung zu, iu Folge dessen die bereits stattgefundene b  
loosung deS Gewinnes, dessen Resultat w ir  in letzter N r. ui 
theilten, u n g ü l t i g  ist. D ie  Namen der Einsender der ve 
später eingegangenen Lösungen s ind: Traugott KaSke, Anna VS ' 
F ort IV ,  Em ilie Putschbach, A. Leipolz, R . Hempel, H e W ^ 
Schmauch, F . Kadatz, Schaumann, E . Post, F rau Clara v 
MajewSki, alle in  T ho rn ; Frau A. v. WalkowSki - Tobulka : Aug"' 
Hammermeister-Gr. Neffau. D ie hiernach noch einmal nwv 
wendig gewordene Verloosung findet nächsten M ittwoch ^  ^  
12 Uhr im  ExpeditionSzimmer der „Thorner Presse" statt,
die Betheiligten zugegen sein können.

—  ( L o t t e r i e . )  Die Genehmigung einer Lotterie 
dem Muster der Kölner Dombau-Lotterie zu Gunsten be­
baue- der Marienburg scheint so gut wie gewiß zu sein; 
lesen nämlich in der „Nordd. Allg. Z tg ." :

nach 
An-'nfil

L ite ra tu r Kunst und Wissenschaft.
( Z u m  P r o z e s s e  S  t ö ck e r)  erscheint soeben die ! 

Hofprediger Stöcker eintretende Broschüre: „D e r falsche und b 
wahre Stöcker" von einem Reichstagsabgeordneten (Verlag ^  
Georg Böhme, Leipzig, Preis 50  P f., bei größeren Bestellung 
bedeutende Preisermäßigung.) Dieselbe ist bestimmt, nicht n 
den Anhängern deS HofpredigerS Stöcker, sondern auch criu 
denen zu dienen, die vorurtheilsfrei an die Prüfung herantre^ 
und die Verhältnisse und Thatsachen haben wollen, wie sie fall'! 
liegen. D ie ruhig und sachlich klar gehaltene Darstellung ^  
Vorgeschichte dieses Prozesses wie aller einzelnen in Frage kol* 
menden Punkte von Seiten deS durchaus orientirten Verfasst^ 
läßt der obigen S chrift weiteste Verbreitung in sichere Aussig 
stellen.

Kleine Mittheilungen.
( E i n  n e t t e r  S k a n d a l )  ist in Hannover v o E  

kommen. Bei dem Schützenfest-Essen ain Dienstag Aden"' 
an welchem, wie üblich, die Spitzen der Behörden theilnahn^'l 
trank, wie üblich, der Nachbar dem Nachbar zu, als der 
Sekt gefüllte Silberpokal die Runde machte. Der B ü rg^ 
Vorsteher Winkelmann trank nun dabei in gänzlich taktlos. 
Weise auf den Herzog von Cumberland. D a rau f verließ^ 
der Oberpräsident, der Stadtdirektor, General v. Buddenbr" 
und viele andere Herren den S a a l. Winkelmann eilte de>' 
Oberpräsidenten nach und sagte, er habe ihn nicht beleidig^'' 
w o llen ; er wurde jedoch kurz zurückgewiesen. D er Vorsitzen" 
des Schützen-Kollegiums, Senator Bube, der die H e r^" 
hinuntergeleitet und gebeten hatte, im  Garten zu warten' 
forderte nun Herrn Winkelmann auf, die Räume zu 
lassen. Dieser entfernte sich nicht ohne Widerrede und nrum 
noch aus dem Vorsaale gewiesen werden. Der Stadtdirekt" 
und einzelne Senatoren kehrten darauf in den S a a l 
D er Oberpräsident betheiligte sich nach der Mahlzeit an e i E  
Rundgange durch die Zelte und bedauerte, daß das Volksfl'



deS P lan es , den Kölner D om  auch nach der Westseite freizulegen, 
ist von Köln au s bei der R eg ie ru n g  die Genehm igung zur V er­
anstaltung einer Lotterie nach dem M uster der früheren D om bau- 
Lotterie erbeten worden, diesem Gesuche ist aber nicht stattgegeben 
worden. M a n  hat im S taa tsm in is te riu m  die Ueberzeugung nicht 
ZU gewinnen vermocht, daß die bei der gedachten Freilegung be­
teilig ten  künstlerischen und ästhetischen Interessen bedeutend genug 
stud, um die Genehm igung zur V eranstaltung einer Lotterie zu 
rechtfertigen. Diese Bedenken mußten um  so entscheidender wirken, 
als anderweit dringliche Bedürfnisse bestehen, deren Befriedigung 
Zweckmäßig im Wege der Lotterie zu erfolgen haben w ird . W ie

hören, wird nach dieser Richtung zunächst der Ausbau der 
-Narienburg in Frage kommen, für welchen Zweck die Ermächti­
gung zur Veranstaltung einer Lotterie bei dem Kaiser befürwortet 
werden wird.

—  ( D a s  G a r t e n f e s t ) ,  welches am Sonnabend Abend 
lui „Volk-garten" stattfand, w ar zahlreich besucht. D a s  Fest wurde 
T r̂ch Konzertmusik, ausgeführt von der Kapelle des In fan terie­
regiments unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Friedemann, 
eröffnet. Hierauf folgte im Theater die Aufführung des Görlitz'- 
ichen Einakters „D aS erste Mittagessen." D aS Stück errang, 
Dank der vorzüglichen Darstellung der Damen F rl. Lenau 
^ugenie) und F rau  Brede (Charlotte) und des Herrn 
^adiel (Assessor Balzer) einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg. 
Nachdem der zweite Theil deS Konzertprogramms erledigt, wurde 
,,Die Hanni weint, der Hansi lacht", Operette in 1 Akt von

Offenbach aufgeführt. Diese Offenbach'sche Operette ist, ob- 
^ohl sie sich 2^  dem Gebiete deS Burlesken bewegt, noch eine 
^  relativ besten, denn sie schließt das frivole Element aus. I 
DaS ewige Weinen und da- beständige Gelächter der H anni resp. 
^  Hansi wirken aber zuletzt nervenerregend auf den Besucher. 
Die vier Mitwirkenden, F rl. Khayda (H anni) und die Herren 
fwr lor Hannemann (M osthuber), TreSper (Kilian) und Kraußnick 
(-M as) wurden den Anforderungen ihrer resp. Partieen 
wit vielem Geschick gerecht und ernteten reichen Beifall. Nach 
EUl Theater wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Hierauf folgte als 

Schluß deS Gartenfestes der vierte Theil deS Konzertprogramms.
dem schönen Weiter w ar der Aufenthalt in dem G arten, 

^  mit unzähligen Lampions erleuchtet war, ein sehr angenehmer.
( S o m m e r t h e a t e r . )  „N anon", Komische Operette 

" 3 M en  von F . Zell und R . Genee. Musik von R . Genee. —  
M arion" ist ein kleiner auf die Bühne gebrachter Roman auS dem 
^beri der vornehmen Welt im Seine-Babel zur Zeit Ludwig- X IV . 
Diese Operette ist daher ebensowenig wie andere Operetten ähnlicher 
^ i tu n g ,  z. B . „D ie Fledermaus", dem deutschen Gefühlsleben 
erwandt. Genee hat eS jedoch verstanden, eine melodiöse Musik 

^  „Nanon" zu liefern und die einzelnen, in der Operette auf­
wenden Personen sind mit einer so unwiderstehlichen Komik ge- 

Zbichnet, daß sich hieraus die Beliebtheit erklärt, welche sich 
"^anon" bei dem Theaterpublikum namentlich in den Großstädten 
^worden. —  D ie Aufführung war eine sehr gute. Von den 
Damen gebührt vor Allem F rl. Buscheck (N anon), welche ihre 
'Wwierige Partie  geschickt durchführte, Anerkennung. F rl. Berndt 
^  Ninon that sich gestern auch in schauspielerischer Beziehung 
^rvor. Eine überaus komische Karrikatur deS eitlen und lebe- 
Mannischen Intendanten M arqu is von M arfillac gab Herr 
Direktor H annem ann; er wurde durch Herrn TreSper (Vicomte 
on M arsillac) trefflich sekundirt. H err Zimmermann gab als 

M arquis d'Aubignö eine hervorragende Leistung. S e in  Vortrag 
/ ^  Liedes „Anna, zu D ir  ist mein liebster G ang" wurde sehr 
beifällig aufgenommen; da- Lied mußte auf Verlangen ä a  eaxo 
Äsungen werden. Noch erwähnen wollen w ir Herrn Gilzinger 
^  Abbß La P latre, der den weltlichen Geistlichen sehr treffend 
charakterifirte. —  Musik und Chor funktionirten gut. —  D ie 
^M u riru n g  war eine prachtvolle. —  D er Besuch deS Theaters 

ar ein sehr zahlreicher. —  Dienstag (Z um  Benefiz für Herrn 
, F rau  G ilzinger): „D ie Glocken von Corneville", Operette 
" 3 Akten von P lan  quelle.

—  ( Z u m  B e n e f i z  f ü r  H e r r n  u n d  F r a u  
g i l z i n g e r )  wird morgen, Dienstag zum dritten M ale 
^anquette'S 3aktige Operette „D ie Glocken von Corneville" ge- 
v^en. An besseres Stück hätte sich H err Gilzinger zu seinem 
2-^efizabende kaum wählen können, denn neben dem günstigen 
^otaleindrucke, den die schöne Tondichtung, nach ihrer ersten Auf- 
/ 7*ung zu urtheilen, ohne Zweifel machen w ird, ist eS vornehm- 
H die künstlerische Leistung deS H errn Gilzinger in der Rolle 
Es G a s p a r ^ t ) ^  wie bei der ersten und zweiten Aufführung, so 
uch hex morgigen Wiederholung die Bewunderung der Theater* 
"ucher erregen wird. Schon nach den ersten Theaterabenden

^ c h  einen Einzelnen gestört worden sei. S e in e  S ym p ath ien  
M  das Fest seien jedoch dadurch nicht beeinträchtigt. A uf

Oberpräsidenten wurden dann mehrfache Hochs a n s ­
p ra ch t.
t z ( E i n  v e r g r a b e n e r  S c h a t z . )  B erlin er  B lä tter  
A c h te n :  „Ueber einen vergrabenen Kriegsschatz von be-
L tender Höhe, dessen Hebung ein B er lin er , der Posam entier  
U ih elm  R .,  bewerkstelligen wird, haben w ir von mehreren 
g r a t e n  berichtet. Derselbe soll in  2 4  m it G old gefüllten 

»nvnenrohren bestehen, welche der Kaiser Napoleon im  Jahre  
selk der Festung M agdeburg vergraben ließ, um die» 
I bei einem beabsichtigten neuen Feldzuge wieder auS- 
^M>en ^  lassen. I m  Oktober v. I .  war der Besitzer dieses 
^ e im n is se S , welcher r» von seinem Großvater erfahren 
ob >," E ,  nach M agdeburg gereist, um  sich zu vergewissern, 
», °le ihm bezeichnete S te lle  noch nicht überbaut worden sei. 
„ " dies nicht der F a ll gewesen, so suchte er die Geuehmi- 
W g  der Magdeburger Behörden nach, welche ihn an den 
^M kom m andanten  verwiesen. D a s  hat denn auch der 

E rfolges gewisse Posam entier R . gethan. W ie man!"nes..v «rs vege . . .  ,  .
ist jhui ggr Kurzem von dem Kommandanten die 

tzM igun g zur Anstellung von Nachgrabungen nach
G e-

a /  '"»ung  zur «n>«uung  von seaqgraoungcn naey dem 
^"SSschatz ertheilt und ihm  zugleich ein Finderlohn von 

" Proc. deS W erthes des Schatzes zugesichert warben." 
x» ( D e r  H e r z o g  v o n  M a l b o r u g h )  hat kürzlich eine 

»lanterte gegen eine Dame theuer bezahlen müssen. Derselbe 
smchte in Begleitung einer Lady die Gewächshäuser deS Kunst- 

«artn-r- CowleS in London. Plötzlich blieb die junge Dame mit 
Schrei der Verwunderung vor einer in'S Lila spielenden 

stehen, die inmitten eine- B lum en-ParterreS stand. D er 
'"'Hog pfiilchte sie und überreichte sie galant seiner B egleiterin; 
"»nächsten Tage übersandte ihm der G ärtner eine Rechnung zur 

M 'u n g  von hundertfünfzig Pfund S terling  (3 0 0 0  M k.) für die 
vse. D er Herzog weigerte sich, diese Sum m e zu erlegen, der 
artner ward klagbar und sagte vor G ericht: „D ie Rose w ar 
° schönste einer Sam m lung, ich habe sie erst nach zehnjährigen

machten sich dem aufmerksamen Besucher die vielen Vorzüge der 
Darstellungsweise des Herrn Gilzinger bemerkbar und ließen ihn 
erkennen, daß H err Gilzinger nicht zu der großen Menge der 
Musenjünger gehört, die ihren idealen Beruf als Erwerb betrachten, 
deren schwaches Talent die Grenze des M ittelm äßigen nie über­
schreitet. H err Gilzinger ist in erster Linie a ls  Charakterdar­
steller eine bedeutende Kraft. W ir nehmen nichts SchablonenmäßigeS 
an ihm gewahr, jeder seiner Rollen bringt er ein feines V er­
ständniß entgegen, er bleibt in Ton und Haltung immer der 
gleiche formgewandte Künstler. Seine LieblingSrollen tragen den 
Ausdruck intellektueller Bildung und diese geistige Höhe kenn­
zeichnet ihn a ls  wahren Künstler. D er GaSpard in „D ie 
Glocken von Corneville" ist eine der besten Rolle deS Herrn 
Gilzinger und wir können daher dem theaterliebendcn Publikum 
den Besuch des morgigen Bcnesizabends warm anempfehlen.

—  ( D a m p f e r f a h r t e n . )  D ie John  u. Huhn'schen 
Dampfer „CoppernikuS" und „P rinz  W ilhelm" beförderten gestern 
eine große Anzahl Ausflügler nach Schlüsselmühle, W iese'- 
Kämpe und Ziegelei. D aS W etter w ar den AuSflüglern recht 
günstig.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D aS Wasser ist seit S o n n ­
abend um 1,8 M eter gefallen und wird seinen früheren S tan d  
bald wieder erreicht haben._____________________________

Mannigfaltiges.
Königsberg i. N ur., 15. J u l i .  (Bahnzug eingeregnet.) 

D er Eisenbahnzug, welcher gestern Abend um 10 Uhr von 
Küstrin kommend hier eintreffen sollte, ist ausgeblieben. D er Zug 
ist bei Kutzdorf-Neumühl, wo ein Wolkenbruch niedergegangen ist, 
vollständig eingeregnet. D ie Passagiere haben dort bleiben müssen. 
D ie Bahnstrecke w ar unpassirbar. E s hat dort auch furchtbar 
gehagelt. D ie Leute, welche die Bahnstrecke in der Nacht wieder­
herstellen mußten, haben bei ihrer Arbeit bis unter den Armen 
im Wasser gestanden. Nachts um 1 Uhr kam hier die Depesche 
an, daß der Zug die Strecke nicht passiven konnte, also ganz au s­
fallen mußte, und daß den Passagieren das Fahrgeld gegen Ab­
nahme der B illets zurückgegeben worden ist.

B e rlin , 18. J u l i .  (D ie Erklärung für Stöcker) weist 282 
neue Unterschriften auf. Nach dem „Reichsboten" sind der E r ­
klärung bis zum 15. d. M tS . beigetreten: 22 ReichStagSabge- 
ordnete, 42  Landtag-abgeordnete, 11 Professoren an deutschen 
Hochschulen, SO RegierungSbeamte in und außer Dienst, 28 
Bürgermeister, Kommunal- und Privatbeamte, 24 Juristen, 5 
S tadträthe und Stadtverordnete, 13 AmtS- und Gemeindevorsteher, 
sowie Gemeindeälteste, 148 Anstaltsdirektoren, Rektoren, Sem inar- 
und VolkSschullehrer, 120 G u ts- und Rittergutsbesitzer, 119 
Fabrikanten und Kaufleute, 17 Rentner und P rivatiers, 59 
M ilitä rs  zur Disposition und außer Dienst, 9 LandschaftS- 
direktoren, Landesälteste und Kreisdeputirte, 7 Gut-inspektoren, 
10 Oekonomen und Kolonen, 68 Handwerker, 3 Baumeister, 6 
M aler und Bildhauer, 1 Königl. Musikdirektor, 11 Werkführer 
und Arbeiter, 2 Ingenieure, 20  Apotheker, 18 Buchhändler, 39 
Gymnasialdirektoren und Lehrer in und außer dem Dienst, 20  
Studenten und Akademiker, 22 praktische Mediciner, weit über 
1000  Geistliche (G eneral - Superintendenten, Konflstorialräthe, 
Pastoren, emeritirte P farrer, Kandidaten), 23 Vorsitzende konser­
vativer Vereine und Redakteurs, M itarbeiter, sowie Verleger 
konservativer Zeitungen und Zeitschriften und 115 ohne genauere 
Angabe deS S tandes. —  DaS „Schlestsche M orgenblatt" bemerkt 
überdies zu der Erklärung und ihren Unterschriften folgendes: 
„G ew iß ist da- Resultat deS öffentlichen Eintreten- einiger 
M änner für den hinterrücks überfallenen Hofprediger Stöcker ein 
höchst erfreuliches. Aber die Berleumdungskunst der Gegner hat 
noch einen Strohhalm  gefunden, auS dem sie einen Strick drehen 
möchte. Indem  man betont, daß eS doch vor allem Sache der 
konservativen Abgeordneten sei, für ihren angegriffenen FraktionS- 
genoffen einzutreten, glaubt man auS dem Umstände, daß von ca. 
160  konservativen Abgeordneten nur etwa 60  die bekannte E r ­
klärung unterschrieben haben, den Schluß ziehen zu dürfen, daß 
die übrigen Fraktion-genossen Stöcker'- der Erklärung nicht zu­
stimmen und von der Lauterkeit und Ehrenhaftigkeit deS CharakterS 
und der Verdienstlichkeil deS Wirken- Stöcker'- eine andere 
M einung haben, als die Unterzeichner der Adresse. Obwohl da- 
eine durchaus lächerliche Schlußfolgerung ist, da viele jedeufall- 
nicht erst unterschrieben haben, weil sie eS für selbstverständlich 
hielten, daß das Vertrauen auf die Ehrenhaftigkeit eine- M anne- 
wie Stöcker durch die Gehässigkeiten seiner jüdisch-liberalen Gegner 
nicht erschüttert werden könne, so dürfte doch, wenn diese Argu­
mentation der Gegner erst bekannt wird, sich doch noch der eine 
oder andere unter den konservativen Abgeordneten bewogen fühlen,

Versuchen in dieser N uance erzielt, wer weiß, w ann m ir die- 
wieder gelingt." E rb itte rt ru ft der Herzog : „ E tw a -  dunkler oder 
lichter, aber hundertundfünfzig P fu n d !"  Nachdem die Sachver­
ständigen die S eltenheit deS Exem plars bestätigt, wurde der Herzog 
zur Z ah lung  der verlangten hundertfünfzig P fu n d  verurtheilt. 
Aergerlich bemerkte er zum R ichter: „ D aS  ist der W eg, einem
arm en M a n n  die G a lan terie  abzugewöhnen.

( W i e d e r  e i n  B r ü c k e n s p r u n g . )  Bekanntlich 
sprang vor Kurzem ein M an n  von der Brücke, welche N ew - 
Kork und Brooklyn verbindet, in da- M eer, fand aber dabei 
seinen T od. D ieser hat jetzt in Cincinnati einen Nachfolger 
erhalten, allerdings m it glücklicherem E rfolg . D er  Steinhauer  
T hom as Knott von D ayton , Kentucky, sprang am 3 2 . J u n i  
von der Brücke der N ew port- und Cincinnati- Eisenbahn in 
den O hio  hinab und kam 105 Fuß unterhalb der S te lle  
wieder unversehrt zum Vorschein: Wahrscheinlich wollte er 
Selbstm ord begehen, doch verging ihm  die Lust, a ls  er inS 
Wasser kam. E r wurde glücklich wieder anS Land gebracht.

( D e r  U r s p r u n g  d e r  S p r a c h e )  hat bekanntlich 
schon zu recht gelehrten Forschungen Anlaß gegeben. Aber 
der alte S ie g  vom Verstand der Verständigen bewahrheitet 
sich auch hier wieder einm al, ein „kindlich Gemüth" hat eS 
gefunden, w as die W eisen der Völker nicht herausgebracht. 
E in  kleine- Mädchen plagte sich m it dem Lesepensum und 
fragte bekümmert den B r u d e r : „ P a u l, wo ist nur diese 
fürchterliche M enge W orte hergekommen?" —  „S ieh st D u ,  
Lieschen, vom Zanken unter den Menschen. D u  weißt, dann 
giebt ein W ort das andere."

( A n  d e r  T a d l e  d ' h o t e )  in einem großen Hotel 
sitzt auch ein B äu erle in . E in  ihm  gegenüber sitzender Herr 
befestigt eben die Serviette an seinem Halse. A ls  der B au er  
die- sieht, sagt er ganz erstaunt: „ M in  JeseS, w ill hei sek 
denn erst rasiren taten?"

( A u f  d e r  A l m . )  T o u r is t : „K ann  m an in  dieser Hütte 
übernachten?" S e n n e r in :  „ J a ,  aber n u r am  T ag , in  der 

! Nacht schlafen w ir selber d r in ! "

den G egnern auch diesen S tro h h a lm  der Sophistik noch zu 
entreißen. D en n  daS öffentliche Zeugniß hat dock auch seinen 
W e rth ."

B erlin , 18. J u l i .  (D ie  E rklärung für Stöcker) hat wiederum 
137 Unterschriften erhalten.

B erlin , 18. J u l i .  (M ehr als 2 0 0 0  Berliner T urner) 
haben heute Vormittag mit der Anhalter Bahn Berlin verlassen, 
um sich zum großen Turnfest nach DreSden zu begeben.

B erlin , 18. J u l i .  (Zum  Maurerstreik.) Heute fand wieder 
eine Maurerversammlung statt, die von ca. 3000  Personen be­
sucht war. M an  erwartet, daß mit nächster Woche eine große 
Anzahl von M aurern  die Arbeit wieder aufnehmen wird. An 
mehreren Stellen ist es gestern Abend wiederum zu bedauerlichen 
Exzessen zwischen streikenden und weiterarbeitenden M aurern  ge­
kommen. I n  einem Falle wurden zwei arbeitende M aurer von 
streikenden Kollegen durch Messerstiche schwer verletzt. I n  einem 
anderen Falle erhielt ein streikender M aurer, der arbeitende 
Kollegen gewaltsam vom Arbeiten behindern wollte, einen Schlag 
mit dem Spaten , der ihm eine lebensgefährliche Verletzung bei­
brachte. I n  einem dritten Falle erhielt ein streikender M aurer, 
als er eben das Messer gegen einen arbeitenden Kollegen zückte, 
eine so gewaltige Ohrfeige, daß er sofort bewußtlos zu 
Boden sank.

P a riS , 15. J u l i .  (Juden in der französischen Armee.) 
1821 diente in der französischen Armee ein jüdischer G eneral; 
1885 gab eS an Ju d e n : 5 Generale, 5 Oberste, 9 M ajo rs, 
25 Bataillon-chef-, 90  Hauptleute, 89 Lieutenants, 104 Unter- 
lieutenant-^______________________________________

Briefkasten.
Herrn de Comin, O . I n  Beantwortung Ih re s  gefälligen 

Schreibens vom 17. d. M tS . erwidern w ir Ihnen , daß eS sowohl 
unS wie unserm Herrn Referenten gänzlich ferne lag, in dem 
betr. Artikel gegen S ie  einen Vorwurf zu erheben oder Ih re  
Leistungsfähigkeit als W irth in Zweifel zu ziehen. Ohne auf 
die in Ih rem  Schreiben angeführten Einzelheiten einzugehen, 
müssen wir dennoch bei der Bemerkung in dem betr. Artikel be­
harren. D aß  die Zahl der Festtheilnehmer eine geringere w ar, 
als von uns behauptet, wollen wir zugeben; aber wenn schon 
für die Aufnahme von etwa 600  Personen nicht ausreichende 
Arrangements getroffen waren, wie hätte daS denn bei einer Zahl 
von 900  oder 1000  Personen werden sollen? Allein aus dem 
Umstände, daß S ie  während deS ganzen Festes hinter dem 
Büffet standen, geht zur Genüge hervor, daß S ie  eine Uebersicht 
über die Bedienung rc. nicht haben konnten. I m  Uebrigen haben 
w ir nur der allgemeinen M einung der Festtheilnehmer, und zwar 
in schonendster Form , Ausdruck gegeben. Z u  Ih re r  Beruhigung 
mag dienen, daß derartige Vorkommnisse bei V o l k s f e s t e n  
fast immer eintreten und es für den W irth unmöglich ist, 
Hunderte von Personen zu ihrer v o l l e n  Zufriedenheit zu be­
dienen. W äre dies möglich, so würden die W irthe bei solchen 
Gelegenheiten häufig genug den doppelten Umsatz erzielen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 20. J u l i .

18 7. «5. s20 7 ,85.
FondS: skst.

Rufs. B a n k n o te n .......................... 2 0 1 — 60 2 0 1 — 85
Warschau 6 T a g e .......................... 20 1 — 10 2 0 1 — 60
Rufs. 5 ' / .  Anleihe von 1877 . . — —

Poln . Pfandbriefe 5"/» . . . . 6 1 — 50 6 1 — 50
Poln . LiquidatlonSpfandbrlefe . . 5 6 — 70 5 6 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/„ . . . 102 102— 10
Posener Pfandbriefe 4 °/„  . . . . 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 3 - 1 5 163— 15

W eizen gelber: Juli-A ugust . . . . 166 166
S e p tb .-O k to b e r............................... 168— 75 168— 25
von Newyork lo k o .......................... 100 100

R oggen: loko .................................... 144 144
J u l i-A u g u s t .................................... 144— 20 1 4 4 — 20
Septb.-Oktober . . . . . . 149— 75 149
Oktober-Novb................................... 152 151— 50

R üböl: S ep tb .-O k to b e r .......................... 4 8 — 30 4 8 — 40
Oktober-Novb................................... 4 8 — 70 4 8 — 70

S p ir itu s :  l o k o .................................... 43 4 2 — 90
J u l i-A u g u s t .................................... 4 2 — 30 4 2 — 40
A ugust-Septb.................................... 4 2 — 50 4 2 — 60
S ep tb .-O k to b e r............................... 4 3 — 50 4 3 — 50

Reichsbank-Diskonto 4 , LombardzinSsuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
Juli. G e t r e i d e b ö r s e . Wetter: warmD a n z i g ,

W ind: NW.
Weizen loco ohne Kauflust und flau für Transitwaare bei geringem 

Angebot, inländischer ist zu unveränderten Preisen gekauft Umsatz im 
Ganzen 60 Tonnen und wurde bezahlt für inländischen hochbunt 131 2pfd 
168 M , alt hell 127pfd. 162 M., für russischen zum Transit roth be­
setzt 126 7pfd 135 M., roth 126psd. 135 M per Tonne. Termine 
Transit Juli-August 144,50 M. Br., September-Oktbr. bunt 148 M. 
bez. und Gd., roth 139 M. Br.. 138 M Gd., Novbr.-Dezbr. 150,50 
M. Br., 150 M. Gd., April-Mai 155 M. bez. RegulirungspreiS 144 M.

Roggen loco behauptet. Umsatz 170 Tonnen und per 120pfd. be­
zahlt für inländischen 131 M., für polnischen zum Transit 107, 107,50 
M , schweres Gewicht 110 M., für russischen zum Transit schmal besetzt 
102 M. per Tonne. Termine Sept.-Oktbr inländ 135 M B r , 134 
M. Gd.. unterpoln. 114 M. bez» Transit 114, 113,50 M. bez., Oktbr- 
Novbr. Transit 114,50 M bez. RegulirungspreiS 133 M , unterpoln. 
109 M., Transit 108 M.

K ö n i g s b e r g ,  18. Juli. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCL ohne Faß.. Loco 43,25 M. Br. M. G d . , M  bez, 
pro Juli 43,25 M. Br., 43,00 M. Gd., 43,00 M. bez, pro August 
43,50 M. Br , 43.00 M. G d , — M. bez.. pro September 44,25 
M Br., 48,50 M. Gd., M. bez.______________________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn, den 2 0 . J u li .

S t. Barometer
IH M .

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

19. 2 d  p 7 5 9 .8 - 2 6 . 0 8 - 1
1 0d  x 7 5 9 .5 - 2 1 . 2 1

2 0 . 6 ll L 7 5 9 .8 - 2 0 . 6 6 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 20 . J u l i  2 ,06  w .
( F i n n i s c h e  10 T  h l r. - L o o s e.) Die nächste Ziehung 

findet am 1. August statt. Gegen den KourSverlust von ca. 
13 M ark bei der AuSloosung übernimmt daS Bankhaus Carl 
Neuburger, B erlin, Französische S traße  13, die Versicherung für 
eine Präm ie von 60  P f. pro Stück.



Allen lieben Freunden, den Herren Lehrern 
unv den Schülern, welche uns bei dem Be- 
gräbniß unseres geliebten Gatten, Sohnes 
und Bruders, des Lehrers U . VvS8, so vie l 
Theilnahme bewiesen haben, ebenso Herrn 
Superintendent L v k llld d s  fü r seine erhebende 
Grabrede und seinen treuen, seelsorgerischen 
Beistand sagen w ir  h ierm it unseren tiefgefühl­
testen Dank.

Mocker, den 19. Z u li  1885.
___________ Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Schulhauses in  

Mocker m it dazu gehörigem S ta lle  und 
Abtrittsgebäude, einschließlich der Kosten fü r 
die Hand- und Spanndienste und ausschließlich 
des T ite ls „Insgem ein" auf 28 240,21 Mk. 
veranschlagt, soll im  Wege der Submission 
vergeben werden.

Submissions-Offerten sind verschlossen und 
m it der Aufschrift versehen:

„Submissions-Offerte für den Neu­
bau eines Schulhauses in Mocker 
mit dazu gehörigem Stall- und 
Abtrittsgebäude"

bis spätestens
Sonnabend den 25. d. M s ,

Vorin ittags 11 U hr 
an mich gelangen zu lasten

D er Kostenanschlag sowie die bezüglichen 
Bedingungen können in  meinem Bureau 
während der Dienststunden eingesehen werden, 
auch können daselbst die den Submissions­
Offerten zu Grunde zu legenden Auszüge aus 
dem Kostenanschläge von den Submittcnten 
beziehungsweise durch von denselben Beauf­
tragte gefertigt werden.

Zch weise noch ganz besonders darauf hin, 
daß in den Offerten die Einheitspreise fü r die 
einzelnen Positionen des Anschlags anzugeben 
sind.

D ie Submittenten können der Eröffnung 
der Submissions-Offerten in dem oben be­
stimmten Termine beiwohnen.

Thorn, den 18. Z u li 1885.
__________Der Landrath._________

Bekanntmachung.
Am 23. Ju li cr.» Vorm ittags 9 U hr 

sollen in der Gepäck-Expedition auf Bahnhof 
Thorn die in  der Ze it von« 1. Zanuar bis 
Ende M ärz d. Z . in den Eisenbahnwagen pp. 
zurückgelassenen herrenlosenGegenstände 
öffentlich an den Meistbietenden gegen sofortige 
baare Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hierm it aufgefordert, bis längstens 
zu dem obigen Termine ihre Ansprüche auf 
die zuin Verkauf kommenden Gegenstände bei 
uns geltend zu machen. E in Verzeichniß der­
selben liegt in unserem Verkehrs-Kontroleur- 
Bureau, Gerechtestraße 116 aus, und kann 
daselbst m it Ausnahme der Sonn- und Fest­
tage täglich von 8 bis 12 U hr V o r- und von 
3 bis 6 U hr Nachmittags eingesehen werden.

Thorn, den 2. Z u li 1885.
Königliches Eisenbahn - Betriebs-Amt.

Der am 29. Z u li cr. in Schönste auf 
dem dortigen Marktplatze zum Verkauf der 
Reinigungs-Maschine, Getreidesäcke pp. an­
stehende Termin w ird  hierm it aufgehoben.

Thorn, den 20. Z u li 1885.
M tL ,

_____  Gerichtsvollzieher.

Am Mittwoch 22. Juli cr.
von Nachmittags 1 Uhr ab

werde ich auf dem Rittergute Kroß 
Krstchau verschiedene elegante Gegen­
stände als:

einige Sophas, Spiegel, 
Tische, Spinde, Stühle, 
Bettgestelle nebst Betten, 
Matratzen, Teppiche, eine 
Wäscherolle u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

U lt L ,  Gerichtsvollzieher 
in  Thorn.

Eine
Holländer-Mühle,
prachtvolles Grundstück m it sehr guten Ge­
bäuden, vorzüglichster Mahlgegend nebst sehr 
bedeutendem Mehl-Absatz, 45 Morgen Acker 
und Wiese, ist krankheitshalber fü r einen sehr 
billigen P re is zu verkaufen.

Offerte m it Retourmarke erbeten.

_____________ Kleine Gerberstraße 76.______

tiaanfäi-bsm'ittvl
L it ra ib  ffaxonais, unschädlich, färbt das H aar 
dauerhaft braun oder schwarz, ä Karton 2 M .

Droguerie Mocker
vm-L-vis dem alten Viehmarkt. 

Jch^suche zuin^sosortigen Antritt einen
M U - Lehrling. "ME

S llS tL V  Nolloi-Lok.
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LvrU ir 8iV.

ootksrut sofort Hoäon 
SedmsrL ouriösvr 
LL iivv , xroikt äisss 
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Ist von ullsll 
L rrlltokvQ  ^ u lo r l-  
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ist via unsutdvUr- 
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Droguerie Illovker
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Ueberrasobenäs Lrko l^e! D ie Lroebüre liie rübe r v ir ä  Irostenkrei vereanät. 
L in ^ o k e tN K .1 ,2 0 . A lle in  eebt ru  berieden von L .V o ls s s b ^ v o r l l l l  U .,^6 i88enburAer8 tr.79 .

I. Willsmovslki, Iborn, Drsitvstr. 88,
im  Hause des H errn 0. v. viotrlod

empfiehlt ^

Damen- «nd Kinderhüte Z
zu herabgesetzten Preisen. D

J E "  Englische und französische Tülle und Stutzen. "N K  ^
Weueste Kleiderknöpfe.

Posamentier-, Kurz-, Strum pfwaaren- und Besatzartikel. ^
^  Korsets, Stickereien, Trikotagen und Wollwaaren. M
isd Graste Auswahl von Oberhemden, Kragen, Manschetten und —r 

Cravattes» Rüschen und Jabots» seidene-, halbseidene- und 
Glacee-Handschuhe. Bijouteriewaaren.

Die Arbeiten zur Ausbeutung des auf der 
Feldmark G r. S a lv in  gelegenen und dem 
Rittergutsbesitzer Herrn Schwanke zu Brahnau 
gehörigen Kieslagers sollen verdungen werden.

Termin am 21. Z u li 1885, Vorm ittags 
9 U hr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet: 

„O ffe rte  über Kiesausbeute" 
franko an das Königliche Eisenbahn-BetriebS- 
Am t, Elisabethmarkt N r. I ,  Z im m er N r. 15 
einzureichen sind.

D ie Zuschlagsertheilung an einen der drei 
Mindestfordernden bleibt vorbehalten.

D ie Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im genannten Bureau aus; erstere sind auch 
von der Stationskasse hierselbst gegen porto­
freie Requisition und 1 M . 50 Ps. Kopialien 
zu erhalten.

Bromberg, den 19. Z u n i 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs - Amt.

D er Abbruch, die Translokation und der 
Wiederaufbau der Wärterhäuser N r. 191 und 
21 In  nebst S ta ll und Retiraden in lernst. 
96,187 resp. 124,870 der Strecke Bromberg- 
Thorn soll verdungen werden.

Termin am 23. J u l i  er., Vorm ittags 9 
Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet

„O fferte über Translokation der W ärter­
häuser N r. 191 und 211a der Strecke 
Bromberg-Thorn"

franko an das Königliche Eisenbahn-Betriebs- 
Am t, Eltsabethmarkt N r. 1, Z im m er N r. 15, 
einzureichen sind.

D ie Zuschlagsertheilung an einen der drei 
Mindestfordernden bleibt vorbehalten. D ie 
Bedingungen und Zeichnungen liegen iin  Am ts- 
Bureau, Z im m er N r. 27 aus, erstere sind 
auch von der Stationskasse hierselbst gegen 
portofreie Requisition und 1 M ark Kopialien 
zu erhalten.

Bromberg, den 10. J u l i  1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Klavierstunden
ertheilt l l l a r ls  L rs .u sv ,

Annenstraße 181, I I  Trp.

Z u r Berathung über die Ent- 
W W W » sendung von Delegirten zur Sek- 
tions-Versammlung in Danzig am 27. Z u li 
cr. fü r die Baugewerks-Berufsgenoffenschaft 
werden die stimmberechtigten Arbeitgeber auf

Dienstag den 21. Juki cr.,
Abends 8 U hr

in das SolwMLllll'sche Lokal 
ergebenst eingeladen.

Es ist wünschenswerth, daß die fü r die 
Sektions-Versammlung erlassenen Einladungen 
mitgebracht werden.

Der Vorstand des Baugewerkeu- 
Bereins.

L s d ro a s S o rL  V v n ä t .  stoßßLtL.
L r l v s s .  v o d r io k .

^ r t ik o l  joäor ^ .r t 
I l i o t s r t  on §ro8

nnä 6N äo ta il b ill ig s t äis O um m i- 
§ab. (Xnbalosso ssratis)

^  l l r s k l ,

8 o Iiü t2 6H 8 li'. 7 3 ,  3oi'1 ili.

Einen Vamps-Vreschfatz,
m it auch ohne Strohelevator, empfehlen zum 
Lohndreschen.

Ein Transport edler
Reit- und Wagen-Pferde
(Ostpreußen) stehen zum Verkauf bei

V .  k a s o d .
_________________ alter Viehinarkt.

Dachpappe, Theer, Lack, 
Asphalt, Holzcement, 

Kleliepappe, Klebemasse
offerirt O n r l  Ä p l t t v r ,

Bromberger Vorstadt.
werden in meiner Werkstatt 
billig und gut reparirt.

6. Pn6i88, WrenhaMimg,
Bäckerstrabe 214.

Zn Graudenz stehen zum Verkauf:
1) Ein Schimmel, 7 Z o ll, fehlerfrei, 

truppenthätig, guter Fresser, 11 Ja h r, 750 
M ark.

2) Ein Fuchs» truppenthätig, 360 M ark. 
Nähere Auskunft Gerechteste I I  9b, 1 T r.

Oberschikiische Kohlen
bester Marken offerire agenturweise zum 
Grubenpreise. Ä »>  I  8 p l l l v r ,
___________________ Bromberger Vorstadt.

Dampssägewerk
l.ouis /lngsrmsnn, Iliorn
empfiehlt sein affortirtes Lager in  Brettern, 
Bohlen, beschlagenen, sowie geschnittenen Bau- 
und Schirrhölzern.

D ie Preise habe ich den jetzigen Verhältnissen 
angemessen, bedeutend herabgesetzt.

T ru u ffü N ^ S L L
langbewährtes M itte l und sende gerichtlich ge­
prüfte und eidlich erhärtete Zeugnisse gratis zu. 
Droguist ü .  V oU m L lw , B e rlin  N . Keffelstr. 38.

Ein Schmiedegesenk,
geschickt, fleißig und ehrlich, findet bei gutem 
Gehalte sofort dauernde S tellung in 
_______________ Folsong bei Lauer.

Klempnergesellen
verlangt_________ kl. L o tw ItL , N eust. 145.

Illecl. Dr. B isenz ,
W ie n  I ,  G o n z a g a g a f fe  7 ,

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskrast. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„D ie  geschwächte Manneskraft" ( I I .  A u fl.) 
P re is L M a r k .  ___________

Sraunschweiger Spargel
in  vorzüglicher Q u a litä t in Postkörben zum 
Tagespreise. Haushaltsendungen
von ! ^  P fund , 4 P fund, 3 P fund 1 .  ^

I I .  Sorte, I I .  Sorte , I I I .  Sorte  j ̂   ̂Nt. 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver- 
packung » .  I  i i t L « ,  Braunschweia.

Mieths Contracte
sind vorrä th ig  in der v . vom brovsstl'schen

Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 

300 Meter Leinwand zu Bettlaken,
400 „ „  zu Männerhemden,
150 „  „  zu Frauenhemden,
100 „  „  zu Handtüchern
50 „ „  zu Küchenhandtüchern,

100 „  „  zu weißen großen
Bettbezügen,

30 Meter Leinwand zu gestreiften Bett- 
Bezügen,

15 Meter Leinwand zu Frauentaschen- 
Tüchern

fü r das hiesige städtische Krankenhaus soll 
Submissionswege an den Mindestfordernde» 
vergeben werden. .

W ir  fordern Unternehmer hierm it auf 
versiegelte Offerten nebst Proben

bis zum 5. August cr.»
Nachmittags 5 U hr 

im  Krankenhause abzugeben.
D ie  Lieferung ist möglichst nach den Probe" 

zu besorgen, welche die Oberin, Schwel^ 
E m i l i e  G l u t h ,  im Krankenhause 
Ansicht vorlegen w ird .

Thorn, den 10. Z u li 1885.
_______ Der Magistrat.________

Vom 13. Ju li er. ab . 
hält (auch der Personenbezug Nro. 45 um a 
Uhr 38 M inuten Ortszeit Nachmittags m 
Schlüsselmühle nach Bedarf an

Bromberg, den 15. J u l i  1885.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt^ -

Krieger- Verein.

A p p e l l
Mittwoch de« 22. d. M ts..

Abends 8 U hr
im Schühenhause.

Tagesordnung:
1. Theilnahme am Stiftungsfest des Krieges 

Vereins in Briesen Sonntag den 26. d. MS-
2. Theilnahme an der Fahnenweihe desKrieg^ 

Vereins in Culmsee Sonntag den 16.Augum
_________Der Vorstand.______ ^

VLKvbüvder
für Hedeammen

vorräthig in  der Buchdruckerei von
_____  0 ,

(17 ulmersträße 340/41 ist eine Wohnung 
^  3 Zim mern, Küche nebst Zubehör vo»
1. Oktober zu vermiethen._________

D ie von m ir bewohnte helle, freundlich^ 
Wohnung von 4 Zim mern, Balkon und allem 
Zubehör m it schöner Aussicht nach dem ober" 
Weichselthale ist vom 1. Oktbr. zu vermiethe"- 

Llsdrlvlv, Maurermeister
_________________  Zacobsvorst. 42. ^
^Än meinem Hause Baderstraße N r7o> ^

die 3 . Etage sofort oder zum 1. Oktobe
zu vermiethen._______  l, .  L lm ovsodo^ .
O  elegant möblirte Z im m er (auch g e l b "  
^  p. 1. August zu verm. t O » r l  
Wohnung zu vermiethen Neust. M a rk t^A '
D ü m  1. Oktober ist eine feine herrschaftliche 

^  Wohnung, bestehend aus 5 heizbaren A M ' 
mein, zu vermiethen Araberstraße 120^,
1 freundliches möblirtes Z im m er, nach vorM 
l gelegen, i st zu vermiethen Breitestr. 444^1-:

Vorläufige Anzeige.
Biktoria-Garte«

Mittwoch de« 22. Ju li 188S.

vvllvSL Voavert
________ r .  r r lo t lo m L llv .  Kapellmeister^ .

Sommertheater in Thor".
(Direktion M). L lt t im v » ,» » « )

Dienstag den 21. Z u li 1885.
Benefiz fü r Herrn und F rau  S llÄ v ß v t '.  

Debüt des F r l.  l l l L r u  Lorvckt.

Di« klovllön 
von Lo rnov i l l v .

Operette in  3 Akten von Planquette.
Alles Nähere die Zettel. ^

Täglicher Kalender.
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